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STADTNOTIZEN

Die 1984 gegründete Aktivistengrup-
pe Buero für angewandten Realismus
lobt „den Mut des Stadtrats, einer of-
fensichtlichen Heuschreckenfirma
keine weitere Goldgrube zu öffnen“ –
gemeint ist Investor Timon Bau, der
am Berliner Platz das „Metropol“-Ge-
schäftshaus bauen will. Am Montag
hatte der Stadtrat die Idee von Ober-
bürgermeisterin Jutta Steinruck (SPD)
verworfen, in das Gebäude eventuell
das neue Rathaus zu integrieren. „Ein
Vorhaben, das darauf abzielt, ein neu-
es Rathaus in einen bereits feststehen-
den Entwurf hineinzupressen, halten
wir für zum Scheitern verurteilt“, sagt
Helmut van der Buchholz als Sprecher
der Aktivisten. „Dann doch lieber ein
paar weitere Monate – Jahre? – das
Loch am Berliner Platz, an das man
sich fast schon gewöhnt hat.“ Im Prin-
zip sei nichts dagegen einzuwenden,
Teile der Verwaltung am Berliner Platz
anzusiedeln. „Aber eben nicht in ei-
nem gesichtslosen Glaskasten, dem
einzig der finanzielle Gewinn des In-
vestors als Konzept zugrunde liegt“,
bilanziert van der Buchholz. Erfah-
rungen mit Hochhaustürmen habe
die Stadt bereits gemacht, und die sei-
en nur bedingt gut gewesen. „Statt-
dessen können wir uns sehr gut ein et-
wa dreistöckiges, rundes Gebäude am
Berliner Platz vorstellen, das mit der
Straßenbahnhaltestelle harmonisch
korrespondiert. Die Zukunft des Lochs
am Berliner Platz sollte weiter disku-
tiert werden“, so sein Appell. |ier

Trickbetrug: Täter erbeutet
mehrere Hundert Euro
Mehrere Hundert Euro hat ein Trick-
betrüger laut Polizei am Mittwoch in
Süd erbeutet. Gegen 13.40 Uhr
täuschte der Unbekannte einen 70-
Jährigen. Der Unbekannte hatte vor-
gegeben, einen Wasserrohrbruch im
Gebäude zu reparieren und deswe-
gen auch die Rohre in der Wohnung
des 70-Jährigen überprüfen zu müs-
sen. Er lockte den Senior in dessen Ba-
dezimmer und bat ihn, die laufende
Brause zu halten. Dann ging er in ein
anderes Zimmer, durchsuchte Schrän-
ke und stahl das Geld. Im Anschluss
gelang ihm die Flucht. Der 70-Jährige
bemerkte den Diebstahl kurze Zeit
später und verständigte die Polizei.
Den Unbekannten beschrieb er wie
folgt: 30 bis 40 Jahre alt, 1,70 bis 1,75
Meter groß, schwarze, nach hinten ge-
kämmte Haare. Zum Tatzeitpunkt trug
der Mann blau-graue Arbeitskleidung
und weiße Handschuhe. Hinweise an
die Kripo: Telefon 0621/963-2773. |ier

62-Jähriger übersieht
Straßenbahn: Unfall in West
2000 Euro Sachschaden hat laut Poli-
zei am Mittwoch ein Unfall in West
verursacht: Ein 62-Jähriger wollte um
17.30 Uhr mit seinem Pkw rückwärts
aus einer Einfahrt auf die Frankentha-
ler Straße fahren. Hierbei übersah er
eine Straßenbahn und kollidierte mit
dieser. Warnsignale ignorierte der 62-
Jährige. Es gab keine Verletzten. |ier

Stühle auf Grünfläche
in Brand gesetzt
Unbekannte haben laut Polizei am
Mittwoch um 18 Uhr mehrere Stühle
in Brand gesetzt, die als Müll dekla-
riert waren. Das Feuer brach auf einer
Grünfläche in der Bliesstraße (West)
aus. Durch den einsetzenden Regen
wurde das Feuer gelöscht. Die Scha-
denshöhe ist unklar. Hinweise an die
Polizei: Telefon 0621/963-2222. |ier

Aktivistengruppe lobt
„Mut des Stadtrats“
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Hilfe für Impfwillige
Das Haus der Begegnung der Öku-
menischen Fördergemeinschaft
(ÖFG) unterstützt Impfwillige im
Einweisungsgebiet und in Munden-
heim-West. Nachdem das Infekti-
onsschutzgesetz auch Personen, die
in Einweisungsgebieten arbeiten
oder leben, eine Priorisierung für
die Corona-Schutzimpfung zuer-
kannt hat, hilft das Haus Bewoh-
nern beim Anmelden über das Impf-
portal oder über die Telefonhotline.

Das Haus der Begegnung habe die
Bürger mit einem Brief über die Mög-
lichkeit informiert, sich zum Impfen
anmelden zu können, und biete
gleichzeitig seine Mithilfe beim An-
melden an. Nicht jeder verfüge über
die notwendigen Voraussetzungen
per Computer und Internetverbin-
dung, den Registrierungsprozess er-
folgreich abzuschließen, heißt es in
einer Mitteilung. In dem Schreiben
weißt der Ansprechpartner und Mit-
arbeiter der ÖFG, Uwe Frey, darauf
hin, dass mit Vereinbarung von Ein-
zelterminen eine Registrierung im
Haus der Begegnung mit seiner Mit-
hilfe getätigt werden kann.

Einweisungsgebiete: ÖFG unterstützt beim Anmelden
Die notwendigen Unterlagen zum

Nachweis der Priorisierungsgruppe
könnten auch im Haus der Begegnung
ausgehändigt werden. Wenn ein
Impftermin vom Land mitgeteilt wer-
de, sei es ratsam, als Nachweis eine
Kopie der Einweisungsverfügung be-
reit zu halten. Diese könne, wenn
nicht mehr auffindbar, bei den Au-
ßenstellen der Wohnraumsicherung
unter Beachtung rechtzeitiger Bean-
tragung als Zweitschrift angefordert
werden. Auch Bürger aus der Nach-
barschaft und Mundenheim könnten
die Unterstützung des Hauses der Be-
gegnung in Anspruch nehmen.

Seit rund 50 Jahren leistet die Öku-
menische Fördergemeinschaft Lud-
wigshafen GmbH (ÖFG) Sozialarbeit
in den Notwohngebieten der Stadt.
Sie begleitet, berät und unterstützt
Kinder, Jugendliche und Familien, al-
leinstehende Menschen und Flücht-
linge. Ferner betreut sie unbegleitete
minderjährige Ausländer und organi-
siert die medizinische Versorgung für
Menschen am Rand der Gesellschaft,
die den Zugang zum regulären Ge-
sundheitssystem verloren haben
(Projekt „Street Doc“). |rhp/ier

Wurst, Bier und Kaffee made in Ludwigshafen
Eine Auswahl unterschiedlichster
Produkte aus Ludwigshafen mit
deutlichem Bezug zur Stadt hat die
Kongress- und Marketinggesell-
schaft (Lukom) in einer Präsentbox
zusammengestellt. Die „Ludwigsha-
fen Box“ beinhaltet eine Sammlung
kulinarischer Grüße aus der Stadt
sowie Publikationen über sie.

In der Box enthalten ist unter ande-
rem „ein Pfund der Pfälzer Spitze“ –
eine Spezialität der Privat-Kaffee-
Rösterei Mohrbacher. Das Unterneh-
men in Süd ist ein Traditionsbetrieb
in der aktuell dritten Generation mit
einer fast 100-jährigen Firmenge-
schichte. Zudem sind in der kartonier-
ten Box Flaschenbiere der in Oggers-
heim ansässigen Privatbrauerei Ge-
brüder Mayer zu finden. Auch ein Be-
trieb mit Tradition, der mit seinen
handwerklich hergestellten Gersten-
säften die älteste Brauerei der Pfalz
ist. Das „Kellerbier“ und der „Pfalz-

Die Marketinggesellschaft Lukom bietet für 40 Euro eine Box mit Spezialitäten, einem Fotobuch und Ansichtskarten an
stoff“ sind Klassiker im Sortiment und
je in einer Halbliterflasche beigelegt.

„Die schennschde Egge“
Original Pfälzer Leber- und Brat-
wurst, jeweils in einer 200-Gramm-
Dose, hergestellt von der Metzgerei
Ott in der Stadtmitte, sind der Lukom
zufolge „weitere Schmankerl“. Süße
Leckereien steuert Bäckermeister
Andreas Seibold aus der Gartenstadt
mit seiner Kreation aus acht Pralinen
bei. Natürlich darf auch eine Flasche
Pfälzer Wein nicht fehlen. In Bio-Qua-
lität und unter dem Signet „Top in Lu“
wird dieser vom Bioladen Kichererb-
se in Süd vertrieben. „Top in Lu“ ist ein
Zusammenschluss inhabergeführter
Einzelhandelsgeschäfte in Ludwigs-
hafen, die sich laut der Lukom alle-
samt zu einem besonderen Qualitäts-
anspruch am Markt verpflichten.

Daneben findet man in der Box
auch ein broschiertes Fotobuch, „das

unterschiedlichste Lebensqualitäten
Ludwigshafens aus dem Blickwinkel
verschiedener Fotografen zeigt“, er-
läutert Lukom-Geschäftsführer
Christoph Keimes. Eine Broschüre in
Pfälzer Mundart stellt „Die
schennschde Egge vunn Ludwigsha-
fe“ vor. In einer anderen Broschüre
sind Radtouren durch Ludwigshafen
und Tagestouren in die Region zu-
sammengestellt. Vier Ansichtskarten
mit Perspektiven im Panoramaformat
ermöglichen den Versand postali-
scher Grüße in die ganze Welt. |ier

NOCH FRAGEN?
Alle Waren sind Lukom-Angaben zufolge
transportsicher in der Box verpackt und
zum Preis von 40 Euro erhältlich. Bestellen
kann man die Box über die App „LU digi-
tal“ oder auf konventionellem Weg in der
Tourist-Info am Berliner Platz 1. Telefo-
nisch erreichbar sind die Kollegen vor Ort
unter 0621/5120-35 und -36 oder per E-
Mail an tourist-info@lukom.com.

„Kirche hat noch viel zu sagen“

VON ANDREA DÖRING

Ob in der Suppenküche oder der Tee-
stube für Obdachlose, ob im Café Asyl,
im Haus der Diakonie oder in den Kin-
dergärten: „Mit dem liebevollen Blick
des Christen auf den Nächsten nimmt
die Kirche wichtige gesellschaftliche
Aufgaben wahr“, ist Daniela Beisel
überzeugt. Als Presbyterin der pro-
testantischen Kirchengemeinde Lud-
wigshafen-Friesenheim setzt die 49-
jährige Rechtspflegerin ehrenamtlich
viel Kraft und Zeit für die evangeli-
sche Kirche ein.

Im Herbst 1996 ließ sie sich zum
ersten Mal zur Presbyterin wählen.
Seit Frühjahr 1997 gehört sie auch der
Bezirkssynode und dem Bezirkskir-
chenrat an. Aktuell ist sie zum zwei-
ten Mal zur Vorsitzenden der Bezirks-
synode gewählt worden.

„Ein feste Burg ist unser Gott“: Die-
se Zeilen aus Martin Luthers berühm-
ten Kirchenlied prangen über dem
Portal der Pauluskirche in Friesen-
heim. Halt in der Religion fand Beisel,
die in Friesenheim aufgewachsen ist,
aber nicht immer. „Ich habe keine
schlüssige Geschichte. Ich bin getauft
und irgendwann aus der Kirche raus-
konfirmiert worden“, erzählt sie.
Doch durch den Religionsunterricht
von Wieland Schubing am Max-
Planck-Gymnasium und die Arbeit
bei den Pfadfindern fand sie einen Zu-
gang zum Glauben.

Neben ihrer Arbeit im Presbyteri-
um ließ sie sich zur Lektorin ausbil-
den. In diesem Amt darf man Predig-
ten lesen, die andere geschrieben ha-
ben. Mittlerweile hält sie als ordinier-
te Prädikantin selbst Gottesdienste,
traut, tauft und beerdigt.

„Ich habe keine Probleme damit,
vor vielen Menschen zu sprechen“,
meint Beisel. Für die Verkündigung
des Evangeliums in Wort und Sakra-
ment, die Seelsorge, die christliche
Unterweisung, die Diakonie und Mis-
sion sowie für die Einhaltung der
kirchlichen Ordnung ist sie als Pres-
byterin gemeinsam mit den Pfarrern
verantwortlich. Die Mitglieder des
Bezirkskirchenrats, des Leitungsgre-

LEUTE IN LU: Die Kirche muss in unserer Gesellschaft sichtbar bleiben. Davon ist Daniela Beisel
überzeugt, und dafür setzt sie sich vielfältig ehrenamtlich ein. Gerade erst ist die 49-Jährige
wieder in ein wichtiges Amt gewählt worden. Und auf der Kanzel steht sie auch oft und gern.

miums des Kirchenbezirks, den die
Bezirkssynode wählt, bereiten die Ta-
gungen der Bezirkssynode vor und
führen deren Aufträge aus. Der erwei-
terte Bezirkskirchenrat führt Visita-
tionen in den Gemeinden durch, die
der Beratung dienen.

Arbeit mit alten Herren
Sowohl im Presbyterium, in der Be-
zirkssynode als auch im Bezirkskir-
chenrat geht es aber auch oft um die
Verwaltung. „Ich habe die Altherren-
riegen ganz gut abgekonnt“, erzählt
Beisel schmunzelnd über die manch-
mal ermüdende Arbeit.

Für die Erhaltung der Kirchenbau-
ten und ihrer Kunstschätze, für Mu-

sik, Kunst, Theater und Comedy, Be-
treuung von Kindern, Eltern, Alten
und Schwachen sorgen die evangeli-
schen Gemeinden Ludwigshafens mit
unterschiedlichen Schwerpunkten.
Die Jona-Kirchengemeinden bei-
spielsweise sind unter anderem für
die Versorgung von Obdachlosen zu-
ständig, die Friedenskirche für Kunst
und Musik, die Christuskirche be-
treibt das Café Asyl, die Citykirche
vermittelt Kultur und Bildung. Wel-
cher Gemeinde wie viel Geld für wel-
che Bereiche zur Verfügung steht, be-
raten die Mitglieder der Gremien, de-
nen Beisel angehört.

Spannend findet sie den Bereich, in
dem die Arbeit in der Verkündigung
sich mit der in der Verwaltung ver-

schränkt. Ihr großes Ziel verliert sie
dabei jedoch nicht aus dem Blick: „Ich
glaube, dass unsere westlichen Werte
zu großen Teilen auf den Werten des
Urchristentums fußen. Die Kirche
muss in unserer Gesellschaft sichtbar
bleiben.“

Für die Umsetzung von Gerechtig-
keit, Solidarität, Freiheit, Gleichheit
und anderen Werten sorgt die Mutter
eines 21-jährigen Sohnes als Rechts-
pflegerin auch beruflich. Am Amtsge-
richt Ludwigshafen ist sie für Betreu-
ungssachen zuständig. Beruflich und
privat ist sie überzeugt: „Wenn man
die westlichen Werte aufgibt, verliert
man seine Identität. Die Kirche hat
auch heute noch viel zu sagen. Sie
sollte zukunftsorientiert denken.“

16 Punkte umfasst die Tagesordnung
des Ortsbeirats Süd. Er versammelt
sich am Mittwoch, 17 Uhr, im Rathaus
(Casino). Neben dem Bericht von
Ortsvorsteher Christoph Heller (CDU)
geht es um das Programm „Sozialer
Zusammenhalt“ im Dichterviertel.
Die CDU hakt nach zum Kita-Zu-
kunftsgesetz, die SPD zu Parkproble-
men in der Max-Pechstein-Straße.
Die Grünen beantragen abschließba-
re Abstellplätze für Fahr- und Lasten-
räder sowie eine Ladestation für E-Bi-
kes am Ludwigsplatz. Weitere The-
men sind zusätzliche Bänke und
Müllbehälter im Stadtpark, Maßnah-
men gegen die Vermüllung der Hin-
terhöfe in der Ludwigstraße 2-4 so-
wie der Bedarf neuer Verwaltungsflä-
chen für ein neues Rathaus. Hinzu
kommen diverse Verkehrsthemen
und eine Anfrage der Grünen zum
Sachstand der Planungsarbeiten für
das künftige Polizeipräsidium. Die
Sitzung findet in Hybridform statt. |ier

Ortsbeirat Süd:
Von Parkplätzen
bis Polizeipräsidium

Ein 31-Jähriger aus Ludwigshafen
ist dringend tatverdächtig, mehrere
Betrugsdelikte begangen zu haben.
Nach intensiven Ermittlungen sei es
gelungen, den Mann zu identifizie-
ren, vermeldeten die Staatsanwalt-
schaft Frankenthal und die Polizei-
inspektion 1 am Donnerstag.

Unter anderem habe der junge Mann
ein Mobiltelefon zum Verkauf ange-
boten, die Ware nach Zahlungsein-
gang jedoch nicht geliefert. Bei der
Durchsuchung seiner Wohnung am
Mittwoch seien umfangreiche Be-
weismittel sichergestellt worden.
Dem Mann werden 133 Betrugsfälle
zur Last gelegt, die Zahl dürfte sich im
Laufe der Ermittlungen noch erhö-
hen. Bislang belaufe sich die Scha-
denssumme auf weit über 50.000 Eu-
ro. Der Beschuldigte wurde dem Er-
mittlungsrichter vorgeführt. Dieser
erlies auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Untersuchungshaftbefehl we-
gen gewerbsmäßigen Betrugs. Der
31-Jährige wurde in eine Justizvoll-
zugsanstalt eingewiesen. |ier

133 Betrugsdelikte:
31-Jähriger in Haft

Er war nicht nur eine prägende Figur
an seiner Schule, dem Max-Planck-
Gymnasium (MPG), sondern wegen
seines Einsatzes und Engagements in
der Kirchengemeinde und darüber
hinaus in ganz Frie-
senheim geschätzt:
Michael Hilprecht.
Am Mittwochabend
ist er im Alter von
nur 43 Jahren nach
langer Krankheit ge-
storben. Hilprecht,
Lehrer für Mathema-
tik, Religion und Mu-
sik, hat mit Armin
Ballweber die MPG-Big-Band geleitet
und geformt, den Kontakt zum Festi-
val „Enjoy Jazz“ geknüpft und privat
in einer Rockband gespielt. Außer-
dem leitete er die Technik AG und
brachte vor wenigen Jahren im gro-
ßen Stil das Musical „The Wall“ auf die
Bühne. Immer hilfsbereit und gut ge-
launt, sei er bei Schülern wie Kollegen
sehr beliebt gewesen, berichtet MPG-
Leiter Mike Thisling-Pfeifer. „Sein Tod
ist ein riesiger Verlust und reißt eine
große Lücke.“ |ier/Archivfoto: Kunz

Die Stadt lädt Bürger und Eigenheim-
besitzer am Samstag dazu ein, sich
am Tag der Städtebauförderung digi-
tal über gängige energetische Moder-
nisierungsprojekte zu informieren
(www.ludwigshafen.de). Der Tag der
Städtebauförderung ist eine gemein-
same Initiative von Bund, Ländern
und Deutschem Städtetag. Ludwigs-
hafen hat der Verwaltung zufolge be-
reits im Stadtquartier Süd mit der
Kreditbank für Wiederaufbau (KfW)
einen großen Schritt in diese Rich-
tung getan und arbeitet seit 2018 mit
modernisierungswilligen Bürgern
vor Ort zusammen. Die Ergebnisse
dieser Kooperation sollen nun auch
über die Quartiersgrenzen hinaus für
alle Sanierungswilligen bereitgestellt
werden. Der Tag der Städtebauförde-
rung soll genutzt werden, „um ge-
meinsam mit den Bürgern der ener-
getischen Stadterneuerung Auftrieb
zu verleihen“, so die Verwaltung. |ier

NOCH FRAGEN?
Auskünfte erteilt Adrian Boettinger, Be-
reich Stadterneuerung: Telefon 0621/504-
2948, E-Mail an adrian.boettinger@lud-
wigshafen.de. Weitere Infos im Netz unter
www.ludwigshafen.de.

Städtebau: Infos zu
Modernisierungen
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In den heutigen Frühstunden bewe-
gen sich die Tiefstwerte bei sehr küh-
len 5 bis 6 Grad. Tagsüber hält sich zu-
nächst starke Bewölkung, später gibt
es aufgelockerte Abschnitte, doch
muss wiederholt mit Regenschauern
gerechnet werden. Die Höchstwerte
bewegen sich nachmittags weiterhin
bei kühlen 13 bis maximal 14 Grad. In
der kommenden Nacht kühlt es auf 0
bis 1 Grad ab. Morgen wird es bei
Temperaturen von 17 bis 18 Grad be-
reits wärmer. Am Sonntag, an „Mut-
tertag“, wird es überall in der Region
sehr freundlich mit viel Sonne.

Heute vor einem Jahr: Morgens Bo-
denfrost, tagsüber heiter und freund-
lich, trocken bis 23 Grad warm.

Quelle: Klima-Palatina/Maikammer
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Tagsüber Regen,
nachts frostig

Die Box und was alles darin verborgen ist. FOTO: LUKOM

Daniela Beisel vor dem Portal der Pauluskirche. FOTO: ACD
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MPG trauert um
Michael Hilprecht

M. Hilprecht
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